
Wenn Bäume, Horste und Rotmilane 

plötzlich verschwinden 

Foto M. Sommerhage 



Windkraftausbau und Vögel 

Daten: BWE/Deutsche WindGuard 



Windkraftausbau und Vögel 

Pressemitteilung der Firma ABO Wind, 7.12.2015: 

angebliche Bestandszunahmen überall 



Windkraftausbau und Vögel 

Nord/Nordost: starker 

Rückgang seit 1991 

Südwest: Rückgang 

1991-2000, danach 

Zunahme 

Bestandstrend Rotmilan 

nach Monitoring 

Greifvögel und Eulen 



Fotos SVSW Brandenburg, C. Gelpke 

Rotmilan Mäusebussard 

Brandenburg Deutschland Deutschland 

Anzahl WEA (31.12.14) 3319 24.867 

Gemeldete Schlagopfer (1.6.15) 65 270 332 

Schlagopfer hochgerechnet 320 (165-508) * > 1000 ? 10.000-12.000 

* für 3294 bis 2012 genehmigte WEA 

Rotmilanverluste 



Rotmilanverluste 

Daten: SVSW Brandenburg; Beringungszentrale Hiddensee 

In Brandenburg 1991-2014  Wiederfunde beringter in Ostdeutschland 

 



Vögel  

„Helgoländer Papier“: 

Abstandsempfehlungen der 

Länderarbeitsgemeinschaften 

der Vogelschutzwarten (LAG 

VSW) 

 

erste Fassung 2007, aktuelle 2015 

 

Einheitliche Fachstandards 

existieren, Umsetzung aber 

mangelhaft 

Neue Tendenz: „umgekehrte 

Anwendung“? 



Horstzerstörungen 

Meldungen 2012-2015    

Bundesland Fälle 

BB 1 

BW 3 

BY 5 

HE 6 

MV 6 

NI 5 

NRW 5 

RP 5 

SH 3 

ST 5 

Gesamt 44 



Horstzerstörungen 

Dokumentierte Fälle Rotmilan    



Was macht einen „Fall“ aus? 

• Gezielte Fällung des Horstbaums 

• Nutzung durch Rotmilan, Schwarzstorch o.ä. sicher nachweisbar 

• Horst zuvor bekannt als Planungshindernis 

• Zerstörung in Brutzeit = Zugriffsverbot 

 

Horstzerstörungen 

Foto: privat 



Horstzerstörungen 

Zweifelsfälle oder bequeme Ausrede? 

• Waldarbeiten nicht von vornherein illegal,  

aber Niststättenschutz und Störungsverbot gelten 

• Selbstwerbung von Brennholz kaum kontrolliert 

• Störungen – Absicht oder Dummheit? 

• Vergiftungsfälle: eindeutig strafbar,  

aber Verbindung mit WEA unsicher 

 

Foto: privat 



Was tun? 

Raumordnung 

• Landesentwicklungsplanung 

• Regionale Entwicklungspläne: Konkretisierung durch Eignungsgebiete 

 

Berücksichtigung von Artenschutz (Abstandskriterien) bei Ausweisung 

von Eignungsgebieten 

• vermeidet Konflikte und unverhältnismäßige Anforderungen im 

Genehmigungsverfahren 

• kann kumulative Wirkungen auf regionale Populationen begrenzen 

 



Verlagerung von Natur-/Artenschutz auf Genehmigungsverfahren  

 

Folgen 

• Umfang und Qualität der Basisuntersuchung oft nicht ausreichend 

• Erheblicher Druck auf unterste Behördenebene 

• Anreiz zur Beseitigung von Hindernissen 

• Genehmigungen unterschreiten zunehmend die Abstandskriterien mit 

Hilfe von „Vermeidungsmaßnahmen“  

• keine Berücksichtigung der Auswirkung auf Population 

 

 

 

Beliebte Praxis: 

Was tun? 



Belege sammeln und Behörden informieren (Kreis, Land) 

• Horststandorte, Besetzung dokumentieren 

• am besten mit Fachleuten 

• weitere Kontrolle durch Fachleute (nicht selbst stören) 

 

Bei illegalen Maßnahmen 

• Spuren dokumentieren 

• Anzeige erstatten: uNB, Staatsanwaltschaft 

• Information weitergeben: Land, NABU, Öffentlichkeit 

 

Dokumentieren – „Wer schreibt der bleibt“ 

Was tun? 


